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Stadtkirche zur Heiligen Dreifaltigkeit
Das alte Geläut von 1647 

Die am 21. Dezember 1645 eingeweihte Kirche hatte ursprünglich kein Geläut. Nach einer Abmachung mit den Katholiken sollten die Evangelischen noch während 10 Jahren das Recht haben, die katholischen Glocken zu benützen. Allein man ging gleich dran, auch ein Geläut zu bestellen, wobei man wegen der grossen Ausdehnung der Kirchgemeinde ein starkes Geläute und besonders eine Hauptglocke von 40 Zentnern Gewicht verlangte.

Im Juli 1647 war in der Giesserei von Peter Füssli in Zürich das Geläut fertig gegossen. Die Hauptglocke im Gewicht von 2200 kg war schon 1646 fertig geworden. Sie kostete 1560 Gulden. 
Das ganze Geläut im Gesamtgewicht von 4600 kg kam seinerseits auf 3251 Gulden und 32 Batzen 
zu stehen. Zu den vier Glocken kam dann noch das Bürgerglöcklein, das 230 kg schwer war und nur zur Bürgerversammlung und zur Weinlese, nicht aber zum Gottesdienste geläutet wurde. 

	Glockennummer
	Stimmung 
	Gewicht
	Spruch 

	Die grosse Glocke trug am Kopf einen fein gearbeiteten, mit allegorischen Figuren geschmückten Kranz. Unter ihnen befanden sich die Wappen und Namen der vier Bauherren und zwischenhinein die Symbole der vier Evangelisten nebst den nachfolgenden Inschriften am Mündungskranze:      



	1.
Glocke



	unbekannt
	   2200 kg
	Dis neuw erbaute Gottes-Hus ein Gmeind anhebt und führet us erkorte der Bauherren vier welcher Ehrenschilt und Namen hier


	Die zweitgrösste Glocke trug am Kopfrand folgende Inschrift: 



	2. 
Glocke


 
	unbekannt
	unbekannt
	Zur Gmeind Gots ruf ich jedermann ihr sond zum Herren Christo gahn



	Auf der drittgrössten hiess es:  



	3.
Glocke


	unbekannt
	unbekannt
	Dominus Tecum – Solo Deo Honor et Gloria

(Der Herr mit dir, Gott allein Ehr und Preis)


	In der Mitte auf einem fliegenden Zettel stand unter einem Engelskopf: 

	
	
	
	Us Hitz und Feuer bin ich geflossen 

Peter Füssli hat mich gegossen



	4. 
Glocke
	unbekannt
	unbekannt
	Wie Glocke 3

	5. 
Glocke
	unbekannt
	230 kg
	Wie Glocke 3

	
	
	
	


Das alte Geläut diente bis zum Jahre 1906. Nach und nach waren aber die Lager und Achsen ausgelaufen und die Glocken trotz mehrmaligen Wendens ausgeschlagen, sodass schon in den 1890er Jahren der Plan auftauchte, in die protestantische Kirche ein neues Geläute einzubauen. Das ging allerdings noch eine Weile und der Bau der katholischen Kirche in den Jahren 1904 – 1906 gab erst den Anlass, vorwärts zu machen. Am Sonntag, 14. Mai 1905 gab die Gemeinde der Kirchenvorsteherschaft einstimmig den Auftrag, die nötigen Vorberatungen zu halten und der Gemeinde Bericht und Antrag zu stellen. 

Gemeinsam mit der katholischen Kirchenvorsteherschaft wurde dann mit der Glockengiesserei Rüetschi in Aarau verhandelt, der für die beiden Kirchen folgende Geläute vorschlug, welche gut zusammenklingen sollten:

Für die evangelische Kirche:
As, Des, es, f, as, des

Für die katholische Kirche: 
B, Des, es, ges, b

Am Sonntag, 15. Oktober 1905 beschloss die Kirchgemeinde, dieses Geläute zu kaufen und bewilligte den nötigen Kredit von 35‘000.- Fr. für Glockenstuhl, Ausrüstung des Geläutes und die notwendigen baulichen Änderungen im Turm. Die Bausumme belief sich genau auf 40.766 Franken. Für das alte Geläute gingen rund 7000.- Franken ab.    
Ein paar weitere Angaben zur Geschichte: 
Aus einer Präsentation über die Stadtkirche von Walter Vogel, Frauenfeld (Januar 2006)

Von Walter Vogel

Die ersten Glocken von 1647
Obwohl die Katholiken beim Bau der reformierten Kirche von 1645 zusagen mussten, den Reformierten das Läuten der Glocken in der Nikolauskirche noch für 10 Jahre, längstens aber bis zur Erstellung eines eigenen Geläutes zu bewilligen, drängten die Reformierten auf eigene Glocken: Die vier Glocken im Bau von 1645 wurden 1646 und 1647 von Glockengiesser Peter Füssli in Zürich gegossen. Das Geläut wog 4600 kg, die grösste Glocke 2200 kg. Dazu kam das für Gottesdienste nicht verwendete und nur zur Bürgerversammlung und zur Weinlese rufende „Bürgerglöcklein“ im Gewicht von 230 kg. Weil es kein rein harmonisches Geläute war und in einem Gutachten von Glockengiesser Rüetschi in Aarau 1892 als schadhaft abgeschätzt wurde, beschloss die Vorsteherschaft die Anschaffung eines neuen Geläutes. 
Welche Gefahren vom alten Geläute drohen konnten, zeigt eine kleine Geschichte aus den 1870er Jahren: An einem Ostermorgen saust beim Einläuten der Schwengel der grossen Glocke durch die Schallöffnung vom Turm auf das Strassenpflaster. Der Klöppel wird durch Sattler Meyer mit Lederriemen wieder in der Glocke befestigt. 
Carl Meyer schreibt in der Thurgauer Zeitung vom 15. Januar 1938 (Samstag vor dem Bechtelistag) „Es war an einem prächtigen Ostermorgen Ende der siebziger (1870er) Jahre, da löste sich beim Einläuten in die evangelische Stadtkirche der Schwengel der grossen Glocke; er flog durch die Schallöffnung in einem weiten Bogen hinunter auf das Strassenpflaster. Glücklicherweise wurde niemand getroffen; nur wenige frühe Kirchenbesucher waren Augenzeugen dieser ersten Fliegervorstellung in unseren Mauern. Auch der Glockenschwengel war unversehrt und wurde von zwei Männern sofort wieder in den Turm hinauf getragen. 

Da damals noch kein Telefon zur Verfügung stand , nahm der Mesmer den Weg zu uns selbst unter die Füsse und ersuchte meinen Vater, den Schwengel, wenn möglich sofort, wieder einzubinden. Rasch wurde das Festgewand mit dem Arbeitskleid vertauscht, und versehen mit dem nötigen Werkzeug und Material begleitete ich als Lehrbub meinen Vater in den Turm hinauf. Das Befestigen des Schwengels wurde damals mittelst eines schweren breiten Lederriemens auf einfache Weise bewerkstelligt. Im Turm war alles vorbereitet, und beim Ausläuten war die Glocke wieder mit den übrigen im Schwung.



     


Das Geläute von 1906 

Die neue katholische Kirche, deren Bau 1906 vollendet wurde, erhielt auch ein neues Geläute mit fünf Glocken. Die beiden Kirchenbehörden entschlossen sich, gemeinsam zwei aufeinander abgestimmte Geläute zu planen. Im November 1905 wurde der Glockengiesserei Rüetschi der Auftrag zum Guss eines neuen Geläutes für die evangelische Kirche erteilt . Der eichene Glockenstuhl wurde durch eiserne Träger ersetzt und die vier Glocken wurden eingeschmolzen, was noch 8000 Franken einbrachte. Das Bürgerglöcklein konnte im letzten Moment gerettet werden und fand im ebenfalls neuen Rathausturm für die alte Aufgabe einen neuen Platz. An Ostern 1906 sollten die Glocken erstmals ertönen. Allerdings war auf diesen Zeitpunkt das Geläute der katholischen Kirche noch nicht aufgezogen. Darum wurde zugewartet bis zum 20. Mai, um im Zusammenklang läuten zu können. Trotz unaufhörlichen vom Wind gepeitschten Regenschauern fand an diesem Tag bei zahlreicher Beteiligung der Gemeindeglieder die Weihe der Glocken statt. Nachmittags ertönte aus verschiedenen Kombinationen einzelner Glocken der beiden Geläute und dem Gesamtgeläute des
selben ein allerdings durch Wind und Regen etwas beeinträchtigtes Glockenkonzert. Es ging also vorerst im Sturm etwas unter, was ein Expertenbericht zu den beiden Geläuten versprach: „Alle Glocken zusammen ergeben ein mächtiges imponierendes, melodisches Geläute mit Vorherrschen des Des-dur Dreiklanges und besonders des tiefen As. Es ergibt sich lauter Wohlklang und ein Tongewoge, wie man es weit und breit kaum schöner hören kann.“
Von den sechs neuen Glocken war die grösste schon schwerer als das ganze frühere Geläut zusammen. Jede Glocke trägt das Wappen der Stadt Frauenfeld und diesem gegenüber einen Spruch der Heiligen Schrift.       
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Glocken von 1906  
Die Glocken des evangelischen Geläutes von 1906 tragen alle das Wappen der Stadt Frauenfeld, diesem Wappen gegenüber steht auf jeder Glocke ein Spruch der heiligen Schrift, entweder buchstäblich oder doch dem Sinne nach ihr entnommen. 

Weiter steht auf jeder Glocke; Rüetschi Aarau 2006.        

	Glockennummer
	Stimmung 
	Gewicht
	Spruch 

	
	
	
	

	1.
Glocke


grösste
	As
	   4913 kg
	„Soli deo gloria et honor“,

Gott, dem ewigen Könige, dem Unvergänglichen und Unsichtbaren und Alleinweisen sei Preis und Ehre. 

Was früher auf der kleinsten Glocke des alten Geläutes stand


	2. 
Glocke


zweitgrösste
	Des
	   2035 kg
	„Des Herrn Wort bleibet in Ewigkeit

und O Land, Land, Land, höre des Herrn Wort“


	3.
Glocke


drittgrösste 


Mittagsglocke

	Es
	   1486 kg
	„Ein feste Burg ist unser Gott, ein gute Wehr und Waffen“ 


	4. 
Glocke


viertgrösste 


Abend- oder 
Betzeitglocke

	F
	   1136 kg 
	„Gnade sei mit euch und Friede von Gott, dem Vater und unserem Herrn Jesu Christo“

	5. 
Glocke


Zweitkleinste

	As

	     615 kg

	„Christus ist 
mein Leben und Sterben mein Gewinn“.


	6. 
Glocke


kleinste 
	Des

	     260 kg
	„Es komme dein Reich“


	
	Total Gewicht
	10'445 kg
	


Der Glockenstuhl ist aus Metall gefertigt. 
Der Kirchturm hat eine Höhe von Höhe 34 m. 

Bis zum Glockenturm sind es 122 Stufen, welche es zu erklimmen gilt. 

Die alte Turmuhr wurde im Jahr 1874 erbaut.

Es befinden sich drei Zifferblätter am Turm. (Nord – Süd – West) 
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